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audia-Tuchscherer und Kerstin Biicking

ie demografische Entwicklung stellt
nicht nur die gesetzliche Rentenver-
sicherung vor Herausforderungen.
Auch Unternehmen wissen, dass sie
mit ganzheitlichen Konzepten auftreten mis-
sen, um neue Fachkrafte zu gewinnen und lang-
jahrig Beschaftigte zu binden. Neben
lebensphasenorientierten Arbeitszeitmodellen
ist auch die Einfihrung eines arbeitsplatzbe-
zogenen betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments fiir jedes Alter sinnvoll. Denn nur wer
gesund und fitist, kann sich iiberhaupt vorstel-
len, bis zum Erreichen seines gesetzlichen
Rentenaltersin Vollzeit zu arbeiten - der wich-
tigste Baustein der Altersvorsorge.

IMBAR - nachhaltige Kompetenzen

Die Deutsche Rentenversicherung Baden-Wiirt-
temberg (DRV BW) hat gemeinsam mit der Firma
Wirth aus Kiinzelsau im Jahr 2021 nach einem
Konzept des Reha-Zentrums Hess das Modell-

Ein Arbeitsleben lang
gesund bleiben: Die
DRV Baden-Wiirttem-
berg hilft mit ihren
Praventions- und Reha-
Angeboten dabei und
berat passgenau.

projekt IMBAR - individuelle, multimodale,
berufsorientierte, ambulante Rehabilitation -
gestartet. Ein Modell, das Schule machen konnte,
um Mitarbeitende langer im Erwerbsleben zu
halten. Zwei weitere positive Effekte sind, dass
sowohl Kompetenzen als auch Erfahrungen
erhalten bleiben und der wertvolle Wissens-
transfer zwischen den verschiedenen Alters-
gruppen sichergestellt wird. Es profitieren somit
alle Mitarbeitenden und das Unternehmen.
Johanna Géller stellt als Firmenberaterin
im Regionalzentrum Schwabisch Hall der DRV
BW schon seit langerer Zeit fest, dass Unter-
nehmen die Mehrgenerationen-Belegschaft
als Chance begreifen. Sie ist daher begeistert
von IMBAR. Insbesondere das Zusammenspiel
zwischen dem Unternehmen, dem Reha-Zentrum
und der DRV BW sei einzigartig: ,Durch kurze
Videos vom Arbeitsplatz bekommt ein Exper-
tenteam bereits vor der Eingangsanalyse ein
genaues Bild von Bewegungsablaufen und dufle-
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ren Einfliissen wie beispielsweise der Larmbe-
lastung oder auch der Geschwindigkeit der
Arbeitsablaufe.” In diesem Team vereint sich
medizinisches, sport- und physiotherapeutisches
sowie psychologisches Fachwissen. Neben der
Arbeitsplatzsituation werden so auch Belastun-
gen aus dem sozialen Umfeld einbezogen.

Perspektivisch sollte dieses Modellprojekt
(siehe Grafik] Vorbild fir andere Unternehmen
und ambulante Reha-Einrichtungen sein, be-
kraftigt Milko Hess, Leiter des Reha-Zentrum
Hess in Crailsheim: ,,Das AuBlergewdhnliche
an IMBAR ist der fachliche Austausch, auf des-
sen Grundlage im Team entschieden wird, wel-
che der drei berufsorientierten Reha-Stufen
der Teilnehmende bendtigt und mit welchem
Behandlungsschwerpunkt.” Im Anschluss werde
die individuell auf die Teilnehmenden ange-
passte Gesundheitsmafnahme zusammenge-
stellt...Die konkreten Arbeitsplatzanforderungen
werden dabei stets mitgedacht”, fihrt Milko
Hess weiter aus.

Verzahnung - Fundament des Erfolgs

Durch die Verzahnung der Kooperationspart-
ner konnen erlernte Bewegungsablaufe oder
mentales Training am Arbeitsplatz erprobt und
die Ergebnisse den Experten oder der firmen-
eigenen Gesundheitsmanagerin riickgemeldet
werden. ,Derarbeitsbezogene Ansatz ermog-
licht uns, die Mitarbeitenden individuell zu
betreuen”, betont Sarah Lonsing, Gesundheits-
managerin bei Wirth. Und weiter: ,lhnen nach
der Reha eine bedarfsgerechte multimodale
Nachbetreuung zu gewahrleisten, um sie best-
maglich zu unterstitzen, ist besonders wichtig
fur einen lang anhaltenden Erfolg, mdglichst
bis ins Rentenalter.”

Thomas Laukhuf, Mitarbeiter bei Wiirth,
wurde von seinem Betriebsarzt auf die auBBer-
gewdhnliche GesundheitsmaRnahme aufmerk-
sam gemacht:,Dank IMBAR halte ich es wieder
fir machbar, bis zu meiner Rente in Vollzeit bei
Wirth zu arbeiten.” Er ist gliicklich tber die
deutliche Steigerung seiner Beweglichkeit und
seine hohere Belastbarkeit. ,Dieser Erfolg nach
so kurzer Zeit motiviert mich, das Erlernte bei-
zubehalten und die Ubungen sowie mein Trai-
ning nach Ende der Reha fortzusetzen”, erganzt
Laukhuf.

Thomas Laukhuf,
Mitarbeiter bei Wiirth,
nimmt an dem Modell-
projekt IMBAR teil.

,,ourch die
Verzahnung von
Reha-Einrich-
tung und Unter-
nehmen konnen
erlernte Bewe-
gungsabladufe
oder mentales
Training am
Arbeitsplatz
erprobt werden.’

Riickmeldungen wie die von Thomas Laukhuf
flieBen am Ende der Laufzeit des Modellpro-
jektsin das Gesamtergebnis ein. ,Ich bin zuver-
sichtlich, dass die finale Auswertung dazu
fihren wird, kiinftig IMBAR auch mit anderen
Firmen in Baden-Wiirttemberg durchzufiih-
ren”, prognostiziert Johanna Goller und ergénzt:
Vielleicht kommen aber auch weitere betriebs-
arztliche Dienste auf mich und andere Firmen-
service-Mitarbeitende der DRV BW zu, um
passgenaue neue Modelle fir ihr jeweiliges
Unternehmen anzustofen.”

Praventionsprogramm RV Fit

Fir Versicherte, die (noch) nicht von IMBAR
profitieren kénnen, bietet die DRV das Praven-
tionsprogramm RV Fit an. Denn eines steht
fest: Eine Mehrgenerationen-Belegschaft mit
einem zunehmenden Anteil an dlteren Beschaf-
tigten ist eine Chance fiir alle Beteiligten. Und
die Kombination von Arbeitsumfeld mit Pra-
ventions-und Reha-Programmen ist ein Weg,
um wertvolle, dltere Mitarbeitende bis zum
Erreichen der Altersgrenze oder sogar dari-
ber hinaus im Erwerbsleben zu halten.

Weitere Infos und Adressen:
www.drv-bw.de

IMBAR - eine Kooperation von DRV BW,
Firma Wiirth und Reha-Zentrum Hess

Individuelle Eingangsanalyse

Stufe 1

Berufsorientierte
Pravention

Initialphase: 3 ganze Tage
Trainingsphase: 12 Wochen
Eigenphase: 12 Wochen
Refresher: 1 Tag

Stufe 2

Berufsbegleitende
Rehabilitation

7 Wochen mit
15 Behandlungstagen
(2 Tage die Woche)

Stufe 3

Ganztadgige ambulante
medizinische Reha

3 Wochen mit

15 Behandlungstagen




	Demografie 
	IMBAR – nachhaltige Kompetenzen 
	Verzahnung – Fundament des Erfolgs
	Präventionsprogramm RV Fit
	IMBAR – eine Kooperation von DRV BW, 


